Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


ö Abonnementspreis 

| für Thorn und Vorftädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 

für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Kutharinenſtr. 1. 


Ausgabe 
täglich 6 ¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Dienftag den 29. Dezember 1891. 


IX. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
Alle, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
die „Thorner Preſſe“ unverzögert beſtellen zu wollen. | 

Donnerſtag am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal, 
und wir vermögen nur dann die „Thorner Preſſe“ 
mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unter⸗ 
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor 
Schluß des Ouartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr be⸗ 
trägt 2 Mark. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
3 Poſtämter, die Landbriefträger und wir 
elbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenftrafe 1. 


Die Börfe und die Getreidezollermäßigung. 
Es ift von Intereſſe, die muthmaßliche Wirkung der zum 
1. Februar 1892 eintretenden Ermäßigung der Getreidezölle auf 
die Preisbildung an der Produktenbörſe zu beobachten. Allem 
Anſcheine nach bietet die Spekulation, welche ja leider auf dem 
Gebiete der Getreidepreisbildung ſouverän iſt, alles auf, um den 
Unterſchied zwiſchen dem kommenden und dem heute geltenden 
Zoll zur rechten Zeit in Erſcheinung treten zu laſſen, damit 
dadurch nur ja die Wahrheit der Behauptung: Der Konſument 
zahlt die Zölle, erwieſen werde. Um alſo die Getreidepreiſe für 


ſpätere Lieferungen wichtiger erſcheinen laſſen zu können, 
beginnt man allmählich die Dezemberpreiſe hinaufzu- 
ſchrauben. 


Am 8. Dezember, dem erſten Börſentage nach Veröffent⸗ 
lichung der Handelsverträge, ſtieg Roggen um 3 Mark. Grund: 
höhere amerikaniſche Notirungen. Am 11. Dezember, dem Tage 
nach der großen Einleitungsrede des Reichskanzlers, betrug die 
Steigerung 2 Mark. Grund: Es verlautete, daß das ruſſiſche, 
auf Tranſitlägern befindliche Getreide von der Zollermäßigung 
ausgeſchloſſen werden ſollte. So fuhr die Produktenbörſe fort, 
die Preiſe zu erhöhen: am 16. um 1½, am 18. um 2½, am 
19. um 3, am 21. Dezember um 2 Mark. Gründe waren wie 
immer wohlfeil; einmal hieß es, im Auslande werde Roggen 
zurückgehalten; ein anderesmal machte man die Schwierigkeit in 
der Abwickelung der Dezemberdeckungen geltend, und das 
drittemal mußte wieder die höhere amerikaniſche Notirung her⸗ 
halten. Freilich traten dazwiſchen auch ab und zu Preisermäßi⸗ 
gungen ein, dieſelben waren aber gering und betrugen im ganzen 
4 bis 5 Mark. 

Man wird aus dieſen Vorgängen ſchließen dürfen, daß bis 
zum 1. Februar des kommenden Jahres die Preiſe ſich ſoweit 
„erholt“ haben werden, daß das Publikum von der Zoll 
ermäßigung nicht das geringſte ſpüren wird. Die höheren 

otirungen werden ſich in Amerika oder in Amſterdam oder 
ſonſt irgendwo auf dem „Weltmarkt“ ſelbſtverſtändlich baldigſt 
Staub! 
Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß. 
— (Nachdruck verboten.) 
(28. Fortſetzung.) 


Sie traf die beiden Mädchen bei einer tüchtigen Chokolade, 
an der die Köchin des Bankierhauſes keineswegs geſpart hatte. 
Ueberhaupt ſchien Guſtel mit ihrem gegenwärtigen Schickſal ſehr 
zufrieden zu ſein. Die nachfolgende Staatsberathung war ſo 
lang und gründlich, als es die ungeduldigen Nerven der jungen 
az ertrugen. Dann begann Paula Lenchen rüdfichtelos nach 
u. Schweſter auszufragen, wobei Lenchen ſtark in immer neue 

erlegenbeit gerieth, ſich verwickelte und endlich ihren Thränen 
freien Lauf ließ. Verwundert verließ die junge Frau das Hinter⸗ 
zimmer. 

Drüben im kleinen Salon hing „der Elfenreigen“, das 
bs ee Werk von Wilibald Freſenius. Nach ſeinem 
feines on ein ſpekulanter Kunſthändler ſämmtliche Gemälde 
— 0 iers erworben, ausgeſtellt und wieder verkauft. Paula 
e He erklärt, „Elfenreigen“ befigen zu müſſen, unter 
Horst mſtänden. Und da die Szenerie ein Waldmotiv aus 
Nate enthielt und Paula das Modell der „Titania“ war, 
ben alte Baron das Gemälde auch ſofort, noch vor der 
ausſchlteßl Ausſtellung, ankaufen laſſen. Paula hatte es in 
dathun ichen Befiz genommen und auch nach ihrer Verhei⸗ 

9. ſich nicht wieder von ihm getrennt. 


Titanſa war ihrem M ögli ähnli 
u odel, wenn möglich, noch ähnlicher 
Er Maler Um den Elfencharakter hervortreten zu laſſen, hatte 


r Paulas zarte 
7 1 — jetzt erſchien ſie 
eb und Bohnenblüte.“ 


Paula blickte 2 
Gef mit ſonderbarem, ſchwer zu enträthſelndem 
Dede = ur nach dem Bilde hinüber. In der gegenwärtigen 
kehrs mit d aſeins erſchien ihr die Epiſode ihres intimen Ver⸗ 
mächtige L em Maler, in welcher ſie zum erſten Male eine 
ge Leidenſchaft kennen gelernt hatte, wie eine Oaſe. Ja, 


Erſcheinung noch ätheriſcher wiederge⸗ 
in Wahrheit kaum anders als „Spinne⸗ 
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einſtellen, und da die vaterländiſchen Verhältniſſe zur Zeit 
keinerlei Einfluß auf die Preisbildung der an der Börſe ge⸗ 
handelten Artikel mehr ausüben, ſo haben eben die Konſu⸗ 
menten — natürlich aber auch die Produzenten — im Inlande 
das Nachſehen. 

Man wird gegen unſere Bemerkungen vielleicht den Um⸗ 
ſtand geltend machen, daß an der Berllner Produktenbörſe 
beiſpielsweiſe am 23. November (wir greifen dieſes Datum 
heraus, weil an dem erwähnten Börſentage zuerſt das ruſſiſche 
Weizenausfuhrverbot ſeine Einwirkung ausübte) Roggen wie 


Weizen per Dezember zu dem gleichen Preiſe notirt wurde, 
daß dagegen die Differenz zwiſchen dem 
Dezemberroggen und dem Aprilroggen am 21. Dezember netto 
15 Mark, um welchen Betrag der letztere billiger war, betrug. 
Aber der Unter⸗ 


wie per April, 


Da haben wir den Zoll, wird man ſagen. 
ſchied zwiſchen Dezemberweizen und Aprilweizen betrug an dem 
gedachten Tage nur 3 Mark, und außerdem iſt auch die 
Roggenpreisdifferenz infolge der Erhöhung des Dezember⸗ 
roggens ſeit dem 23. November illuſoriſch geworden. Am 
letzterwähnten Tage koſtete nämlich Roggen per Dezember 
240,75, dagegen am 21. Dezember 247; die ſeither herbei⸗ 
geführte Preiserhöhung beträgt alſo faſt die Hälfte der 
kommenden Zollermäßigung. Weizen aber koſtete für De⸗ 
zemberlieferung am 23. November 234 und am 21. De⸗ 
zember 227, war alſo am letztgenannten Termin um 7 Mark 
billiger. 

Gerade dieſe Preisbewegung aber erhellt die Tendenz, den 
größten Theil der Zollermäßigung in die Hände der in- und 
ausländiſchen Spekulanten gleiten zu laſſen; denn wie oben 
bemerkt iſt der Unterſchied zwiſchen Dezember⸗ und April⸗ 
weizen nur 3 Mark, während die Differenz zwiſchen dem an 
denſelben Terminen zu liefernden Roggen 15 Mark betrug. 
Zieht man naturgemäß von dieſer (angeblich den Zollbetrag re⸗ 
präſentirenden) Differenz die pro Dezember erfolgte Erhöhung 
von rund 7 Mark ab, ſo bleibt Nettodifferenz per April 8 Mk.; 
faſt genau ſo wie bei Aprilweizen, wenn man zu dem Preis⸗ 
unterſchiede dieſer Frucht die Ermäßigung pro Dezember von 7 
Mark zuzählt. i 

Sollte aber wirklich der Preisnachlaß bei den Brot⸗ 
früchten im April auf 8 Mark beſtehen bleiben, ſo wird auch 
davon der Konſument nichts merken. Dies nachzuweiſen wird 
leicht ſein, wenn man das Gewicht der Backwaare nach 
eingetretener Ermäßigung der Zölle mit dem heutigen Gewicht 
des Gebäcks in Vergleich zieht. Soll der Konſument von 
den Zollherabſetzungen Vortheil haben, ſo muß der Termin⸗ 
handel eingeſchränkt werden. 

Volitiſche Tagesſchau. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Durch die 
Blätter geht eine aus der „Braunſchweiger Landeszeitung“ ſtam⸗ 
mende Notiz, nach welcher Caprivi in einer Fraktions⸗ 
fitzung der Konſervativen formell hat erklären laſſen, fo 
lange er Reichskanzler ſei, werde von dem Kornzoll von 3,50 
Mark nicht abgewichen werden. Die Konſervativen hätten nur 
auf eine gleiche formelle Zuſage im Plenum gewartet, um die 
Dppofition gegen die Handelsverträge aufzugeben. Allem An: 


dieſe Dafe war — blutgetränkt, ein Schauder ergriff fie, wenn 
fie der Tage gedachte. Aber es wehte fie aus jener Zeit auch 
wie Sturmwind an, der ihrem Geiſte neue, unbekannte Schwin⸗ 
gen gegeben hatte! ... Daneben hatte ſie freilich auch glühend 
nach Reichthum verlangt, weniger für ſich ſelbſt, als um den 
ſchwankenden Boden ihrer Ahnen zu ſtützen. Nun ſie ihn be⸗ 
ſaß, erſchien er ihr werthlos — ein Nichts! 


XXVII. 

Dr. Lange hatte Schweſter Johannas Pflegling während der 
nächſtfolgenden Woche noch einigemale beſucht, um ſich von 
Lenchens Wohlergehen zu überzeugen. Und wirklich blühte die 
Kleine ſichtlich auf. Daneben war aber auch die Sorge für die 
vier andern Opfer der „Engelmacherin“ keineswegs vergeſſen 
worden. Sein ſachgemäßer Bericht an die Polizeibehörde war 
für Frau Bilcken vernichtend. Schon am nächſten Tage ward 
derſelben das Handwerk gelegt und die Kinder gewiſſenhaften, 
unter polizeilicher Kontrole ſtehenden „Zieheltern“ übergeben. 

So vergingen einige Wochen, welche andere, 
der brachten und in denen die Sache von dem vielbeſchäftigten, 
jungen Arzt faſt vergeſſen worden war. Da erſchien eines Tages 
eine Botin aus dem Martiniſtift, um Dr. Lange zu dem ſchwer 
erkrankten Lenchen zu rufen. Schweſter Johanna laſſe den 
Herrn Doktor dringend bitten, recht bald zu kommen, ſchloß die 
Beſtellung. 

Eine Stunde ſpäter ſtand Hermann Lange an Lenchens 
Lager. Er erkannte ſogleich das Krankheitsbild — es gab kaum 
ein anderes, welches er gleich ſtark fürchten gelernt hatte. Auch 
Schweſter Johanna kannte die Gefahr des Diphtheritis nur zu genau. 

Dr. Lange machte die nothwendigen Anordnungen und ver⸗ 
ſprach, am andern Morgen wieder zu kommen. Im Weggehen 
ſagte er noch: 
werden, Schweſter, der Ausgang iſt unberechenbar. Die 
Polizei hat ſicherlich die Herkunft des Kindes ermittelt — ziehen 
Sie dort Ihre Information ein!“ 


ähnliche Bil⸗ 


„Die Mutter der Kleinen muß benachrichtigt 


ſcheine nach iſt die vorſtehende Meldung nur eine willkürliche 
Variation einer im Privatgeſpräch gefallenen Aeußerung, in 
welcher die Frage über die Dauer des gegenwärtigen Getreide⸗ 
zolles mit Hinweis auf die Verträge beſchieden worden. 

Die Aeußerung des Fürſten Bismarck über den 
Graf Wal derſee hat der Redakteur der „Eiſenbahn⸗Zeitung“, 
Herr Szafranski, bei dem heftigen Winde im Park von Friedrichs⸗ 
ruh oder beim lauten Klingen der Gläſer bei der Frühſtücks⸗ 
tafel nicht ganz korrekt aufgefaßt, die „Hamb. Nachr.“ find in 
der Lage, den „authentiſchen Wortlaut“ mitzutheilen. Danach 
hat der Fürſt nicht geſagt: „Daß er (Graf Walderſee) Reichs⸗ 
kanzler werden könnte, iſt mir nie eingefallen“, ſondern: „Daß 
Graf Walderſee damals Kanzler werden würde, glaubte 
ich nicht.“ 
| Wie man der „N. P. Ztg.“ mittheilt, ſuchen Mitglieder 
der für die Erhaltung des Deutſchthums im Auslande thätigen 
| Vereine Abgeordnete der nationalen Parteien des Reichtages 
zur Einbringung einer Interpellation zu beſtimmen, durch 
} 
| 


welche die Regierung zur Unterſtützung der aus Rußland 
ausgewieſenen Deutſchen veranlaßt werden ſoll. Da die 
ruſſiſche Regierung in den erſten Wochen und Monaten des 
nächſten Jahres vorausſichtlich eine Maſſenausweiſung von Deut⸗ 
ſchen aus den weſtlichen Gouvernements veranſtalten wird, ſo 
| dürften wohl auch an maßgebender Stelle in Deutſchland für 

dieſen Fall einige Vorkehrungen zu Gunſten der Ausgewieſenen 
getroffen werden müſſen. 
Der deutſch-belgiſche Handelsvertrag begegnet in 
der belgiſchen zweiten Kammer Schwierigkeiten. 
ö Drei Sektionen der Kammer haben den Vertrag angenommen, 
| 
| 
| 


während ebenſoviel Sektionen denſelben verworfen haben. Aller⸗ 
dings waren von den 138 Mitgliedern der Kammer in den 
Sektionen nur 55 anweſend. Von dieſen wieder ſtimmten 22 
für, 21 gegen den Vertrag, während 12 ſich der Abſtimmung 
enthielten. In dieſem vorläufigen Votum erblickt man die Folge 
einer großen in Brüſſel ſtattgehabten Verſammlung. Es iſt 
anzunehmen, daß gerade die Gegner des Vertrags mit Rückſicht 
auf jene Verſammlung Mann für Mann vertreten waren. Das 
würde zu der Erwartung berechtigen, daß die Annahme des 
Vertrags durch das Plenum der Kammer erfolgen wird. Die 
wirthſchaftliche Bedeutung des Vertrags iſt übrigens für uns 
nicht fo belangreich, als daß eine etwaige Ablehnung durch die 
1 


belgiſche Kammer in Deutſchland beſonders ſchmerzlich berühren 
würde. | 

Wie aus Paris berichtet wird, glaubt man dort, es 
werde in dem franz ö ſiſch⸗bulgariſchen Konflikte zu einer 
Ausgleichung kommen, die Frankreich, ohne daß es eine Nieder⸗ 
lage einbekennen müßte, den Rückzug ermöglicht. Nach einer 
Depeſche aus Konſtantinopel ſoll die Pforte beſchloſſen haben, 
allen Großmächten eine Note zu ſenden, welche die Bildung 
einer ſtändigen internationalen Kommiſfion in Sofia vorſchlägt, 
die mit dem Schutz der Ausländer in Bulgarien und Oſtrumelien 
betraut werden fol. Die Kommiſſion fol aus Vertretern aller 
Mächte, die den Berliner Vertrag unterzeichnet haben, unter dem 
Vorfitz eines beſonderen türkiſchen Beamten beſtehen. Sollte dies 
der Ausweg ſein? 1 


Der nächſte Tag brachte gerade keine Verſchlimmerung, ab 
auch keine Beſſerung. Obgleich ſich Lenchen in Schweſter Jo 
hannas Pflege außerordentlich erholt hatte, ſchienen die Kräft 
des Kindes zur Ueberwindung der Krankheit dennoch unzureichend 
So wuchs die Gefahr noch. Auch der folgende Morgen ga 
wenig Hoffnung und veranlaßte Dr. Lange am Abend zu nee 
maligem Beſuch. Es dunkelte ſchon leicht, als er kam, nach der 
Kinde zu ſehen. Bi 

Das Vorderzimmer, in welchem fonft gewöhnlich Hilft 

ſuchende aus dem Arbeiterſtande zu finden waren, zeigte ſiſ 
heute leer. Doch war die aufgehangene Schiefertafel, auf welch 
die Beſtellungen niedergeſchrieben wurden, mit verſchiedeng 
Namen aus der Nikolaivorſtadt bedeckt. Dr. Lange duchichrk 
das mit ſanften Reſedadüften erfüllte Wohnzimmer der Gemeind, 
pflegerin und betrat das peinlich ſaubere, luftige Schlafzimmg 
Leiſe herantretend, ſah der junge Arzt eine Frauengeſtalt 
Lenchens Bettchen knieen, deren Oberkörper über die kleine Kran 
| gebeugt war. In der ſtark hereinbrechenden Dämmerung glaub 
er die Gemeindepflegerin zu ſehen. 1 

| „Wie ſtehts, Schweſter Johanna?“ 4 
Aufgeſchreckt fuhr die Geſtalt empor. Plötzlich ſteht fie ftat 

mit weit aufgeriſſenen Augen ein Schrei dringt aus ih! 
Bruſt ... Aber auch Hermann Lange ſieht aus, als ob 
einen Geiſt ſähe ... „Klara!“ I 
Die Angeredete taumelt bei ! 
ſinkt auf einen Stuhl. Hermann iſt Schnell an ihrer Sei 
| Eine ſtärkende Eſſenz, die er gewohnheitsmäßig bei ſich tr 
giebt ihr das Bewußtſein zurück. Er nimmt ein Kiſſen, le 
es an die Wand und bettet leiſe ihren Kopf darauf 

Dann wendet er ſich mit genauſter Unterſuchung an die kl 

Patientin. 

„Die Kleine iſt beſſer, entſchieden beſſer als am Morgen 
Damit kehrte er zur Mutter zurück. „Auch der Kräftezuſtand 
befriedigend — doch muß fie nur regelmäßig löffelweiſe W 
bekommen!“ | 


| 


Nennung des Namens u 


j 


J 


„ 


Die ruſſiſche Regierung fieht ſich zu Zugeſtändniſ⸗ 
ſen an die fremden Handelsſchiffe genöthigt, welche 


ſie ſeit jeher trotz vielfacher Bemühungen hartnäckig ver⸗ 


weigerte. Es ftellt ſich eben heraus, daß die ruſſiſche Schifffahrt 
ebenſowenig leiſtungsfähig iſt, wie die ruſſiſchen Eiſenbahnen. 
Man meldet nämlich aus Petersburg: Der Finanzminiſter be⸗ 
antragte im Miniſtercomité, ausländiſche Handelsſchiffe zur Cabo⸗ 
tage auf dem Schwarzen und Aſowſchen Meere zuzulaſſen. Der 
Grund davon iſt die Erklärung der ruſſiſchen Dampfergeſell⸗ 
ſchaften, nicht über 10 Millionen Pud Getreide aus dem Kau⸗ 
kaſus nach Odeſſa befördern zu können. Im Kaukaſus lagern 
aber 30 Millionen Pud Roggen und Weizen, in Transkaukaſien 
10 Millionen Pud Mais. 
Das in der Sitzung der bulgariſchen Sob ranje ver⸗ 
leſene Dankſchreiben des ehemaligen Fürſten Ale⸗ 
xander von Bulgarien lautet wörtlich: „Wien, 16. De⸗ 
zember. Herr Präſident! Die hochherzige Entſcheidung der Ver⸗ 
treter der edlen bulgariſchen Nation hat tief mein Herz bewegt, 
und ich bitte Sie, Herr Präfident, vor denſelben der Dolmetſch 
meiner Gefühle innigſter Dankbarkeit zu ſein. Gott ſegne das 
theure Bulgarien und ſeine würdigen Söhne, welche von un⸗ 
begrenzter Liebe für ihr Vaterland erfüllt, ſo viele Tapferkeit 
auf dem Schlachtfelde bewieſen haben und ſich hochherzig des⸗ 
jenigen erinnern, welcher die Ehre gehabt, in ſchweren, aber 
ruhmvollen Tagen ihr Führer zu ſein. Möge der Gott von 
Slivnitza immer das theure Bulgarien in ſeinen Schutz nehmen. 
Dies iſt der heiße Wunſch ſeines geweſenen treuen Dieners und 
unveränderlichen Freundes Alexander Graf Hartenau.“ Das 
Schreiben wurde, wie ſchon mitgetheilt, in der Sobranje durch 
den Präſidenten Slapkow verleſen und mit ſtürmiſchem Beifall 
und Händeklatſchen aufgenommen. 

Noch immer macht die chineſiſche Regierung Schwie⸗ 
rigkeiten bei dem Empfange der fremden Geſandten 
durch den Kaiſer. Es wird berichtet: Aus Shanghai wird ge« 

meldet, im Zuſammenhange mit dem Empfange der fremden Ge⸗ 
ſandten ſeitens des Kaiſers von China ſeien ernſte Schwierig⸗ 
keiten entſtanden. Die Vertreter Frankreichs und Rußlands 
handeln im beſten Einvernehmen und beſtehen darauf, vom Kaiſer 
im kaiſerlichen Palaſt ſelber empfangen zu werden. Am 
chineſiſchen Neujahrstage wurden die Geſandten in der ſogenann⸗ 
ten „Halle der tributpflichtigen Nationen“ empfangen, wogegen ſie 
Proteſtirten. 


Deutſches Reich. 
8 Berlin, 27. Dezember 1891. 
2 — Die Ueberfiedelung des kaiſerlichen Hoflagers nach 
Berlin, welche für den 30. ds. feſtgeſetzt war, iſt wiederum ver⸗ 
ſchoben worden und zwar bis zum 10. k. M. 
er „Der preußiſche Landtag wird nach den „B. P. N.“ am 
Der Kaiſer dürfte die Eröffnung 


14. Januar eröffnet werden. 
nicht perſönlich vornehmen. 
— Der Erzbiſchof von Stablewski hat ſein Mandat zum 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe niedergelegt. 

2 — Der ehemalige Oberhof- und Hausmarſchall Graf von 
Pückler, in demſelben Jahre (1797) wie Kaiſer Wilhelm J. 
geboren, vollendete heute ſein 94. Lebensjahr. Der hoch⸗ 
betagte Greis, ſeit längerer Zeit gänzlich erblindet, lebt einſam 
und zurückgezogen in einem Theile des königlichen Schloſſes, 
der ihm bereits von ſeinem verſtorbenen Kaiſer miethefrei über⸗ 
laſſen iſt; ebenſo erhält der Graf die Mahlzeiten aus der könig⸗ 
lichen Küche. 8 
— Der frühere Generalvertreter der Witugeſellſchaft, Karl 
Weiß, begiebt ſich zu Neujahr als geſchäftlicher Vertreter der 
Ausführungskommiſſion der deutſchen Antiſklavereilotterie nach 
Oſtafrika, wo er ſeinen dienſtlichen Wohnſitz zunächſt in Baga⸗ 
moyo nimmt. 

— der Juſtizminiſter hat in den letzten Wochen über die 
eventuelle Abänderung des Strafgeſetzbuches in Bezug auf die 
Beſtimmung wegen unfittliher Druckſachen und Bilder von den 
preußiſchen Gerichten Gutachten eingefordert. 

— Der deutſche Handelstag wird feine nächſte Plenarver: 
ſammlung am 15. und 16. k. M. in Berlin abhalten. Auf die 
Tagesordnung ſind außer geſchäftlichen Angelegenheiten geſetzt 
worden: die Verwendung der Ueberſchüſſe aus der Verwaltung 
der Staatsbahnen: Berichterſtatter die Herren H. A. Bück und 
Dr. Hammacher; die Veranſtaltung einer Gewerbeausſtellung in 
Berlin: Berichterſtatter Herr Konſul Annecke; die Herabſetzung 
Fernſprechgebühren: Berichterſtatter Herr Schnoor; die Ein⸗ 


Klara empfindet es als hohe, doppelte Wohlthat, daß der 
ehemalige Freund nur an Lenchen denkt, nur von dem Nächſt⸗ 
legenden ſpricht, und nickt ſtumm. 

Wer wird die heutige Nachtwache halten?“ 

Ich allein!“ 

„die Kleine darf nicht ſchlafen während der Nacht — 
penigſtens nicht über eine halbe Stunde hintereinander,“ giebt 
ler Arzt weitere Anordnung, „damit das Häutchen im Halſe 
icht zuwächſt. Sorgen Sie alſo, daß Sie das Kind möglichſt 
tel wach erhalten!“ 

Wieder ein zuſtimmendes ſtummes Nicken. 

„Die Gefahr iſt keineswegs vorüber, aber doch geringer. 
a, wir können wieder hoffnungsvoller in die Zukunft ſehen. 
ch werde morgen früh bei Zeiten zum Nachſehen kommen! 
uten Abend!“ Dann, ſich noch einmal umwendend, ſetzt Her⸗ 
ann Lange hinzu: „Grüßen Sie Schweſter Johanna! Und 
pn dem Wein, den ich ſogleich ſchicken werde, trinken Sie ſelbſt 
n paar Gläſer.“ Damit war er hinaus. 

Ein abermaliger Schrei der Zurückbleibenden, 
e von der Mutterliebe gedämpft, aber darum nicht weniger 
kerſchütternd, klang dem Doktor nach. Dann ſtürzte Klara 
m Bettchen des Kindes und bedeckte das kleine, blaſſe Geſicht⸗ 
en, die mageren Händchen mit heißen Küſſen. 

In dieſem Augenblick kehrte Schweſter Johanna von einem 
endlichen Samaritergange heim. Als Klara am Mittag an⸗ 
kommen war, hatte ſie keine einzige Frage gethan, ſondern die 
me Mutter nur an Lenchens Krankenbett geführt und ihr be⸗ 
htet. Auch jetzt ſprach die Gemeindepflegerin wenig, nur über 
W Beſuch des Arztes ließ fie ſich berichten mit wenigen 
zen Worten, da die Pflegerin ſehr erſchöpft ſchien. Dann ent⸗ 
dete Schweſter Johanna die Spiritusflamme, um den Thee 
bereiten, deckte den Abendtiſch und beſetzte ihn mit Brot, 
tem Fleiſch und einigen Eiern. Dazu verſorgte fie die Pfle⸗ 
in wie eine Kranke und fragte auch jetzt nicht weiter. Dieſer 


nur leiſer, 


führung der einheitlichen Zeit für Deutſchland: Berichterſtatter 
Herr Weidert; die Geſetzentwürfe, betreffend die Telegraphen⸗ 
anlagen und die Anlagen von Elektrizitätswerken: Berichterſtatter 
Herr Dr. Siemens; der Geſetzentwurf, betreffend die Geſell⸗ 
ſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht: Berichterſtatter eventuell 
Herr Konſul Annecke, ſowie der Gründungsvorſchlag einer 
Schutzgeſellſchaft für fremdländiſche Werthpapiere: Berichterſtatter 
die Handels⸗ und Gewerbekammer zu Stuttgart. 

— Die aus der „Natlib. Korr.“ ſtammende Meldung, daß 
in nächſter Zeit die Herausgabe eines neuen großen konſervativen 
Blattes in Berlin bevorſtehe, bezeichnet die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
als einen Irrthum, es beſtehe vielmehr das Projekt, ein national⸗ 
liberales Blatt zu begründen. 

— Wie die „Allg. Reichs⸗Korreſpondenz“ meldet, haben ein⸗ 
zelne deutſche Reichsbürger vor längerer Zeit von der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft die Erlaubniß erlangt, ſich auf 
ihrem Beſitz in dem von der britiſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
verwalteten Witulande zum Zwecke des Plantagenbaues nieder: 
zulaſſen. 

— Ueber den Inhalt des im Reichsamt des Innern in 
Ausarbeitung begriffenen Geſetzentwurfs, betreffend die Abände⸗ 
rung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes, wird der „Kreuz⸗Ztg.“ 
folgendes mitgetheilt: Die Erlaubniß des Zuzugs in einen anderen 
Wohnort ſoll davon abhängig gemacht werden, daß der Zuziehende 
hier den Beſitz einer nach den Normen der Geſundheitslehre 
genügende Wohnung für ſich und ſeine Familie nachweiſen 
kann. Bringt er dieſen Nachweis nicht, oder vermag er in der 
Zeit vor der Erwerbung des Unterſtützungswohnſitzes in dem 
neuen Wohnort den Beſitz einer ſolchen genügenden Wohnung 
nicht zu behaupten, jo wird er an feinen Unterſtützungs⸗ 
wohnfig zurückbefördert. Dem Verarmten iſt für die 
Dauer ſeiner Arbeitsunfähigkeit oder Arbeitsloſigkeit auf Koſten 
der Gemeinde ſeines Unterſtützungswohnſitzes eine normale 
Wohnung zu beſchaffen; er hat jedoch einen beſtimmten Prozent⸗ 
ſatz ſeines etwaigen Verdienſtes hierfür an die Gemeinde abzu⸗ 
führen. — Von einem ſolchen Geſetz wird eine Beſchränkung 
der Einwanderung des Proletariats in die großen Städte und 
eine Abhilfe des Arbeitermangels auf dem Lande erwartet. 

— Die Einziehung der öſterreichiſchen Vereinsthaler, 
worüber dem Reichstage eine Vorlage zugegangen iſt, hat zu 
Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland geführt, 
über welche die „Neue Freie Preſſe“, wie folgt, berichtet: Die 
öſterreich-ungariſche Monarchie iſt bereit, für einen Theil der 
Vereinsthaler die Werthdifferenz auf ſich zu nehmen. Die Ge⸗ 
ſammtſumme der in Deutſchland befindlichen Vereinsthaler wird 
von der deutſchen Regierung mit 75 Millionen Mark beziffert. 
Es iſt noch nicht gewiß, wie hoch der Theil iſt, für den die 
Monarchie die Werthdifferenz an Deutſchland zahlen möchte. Es 
dürfte ſich etwa um ein Drittel, alſo um beiläufig 25 Mill. 
Mark handeln. In dieſem Falle würde Oeſterreich-Ungarn dieſe 
Vereinsthaler im Betrage von 25 Mill. Mark mit einer fixen 
Einlöſungsſumme, welche eine Entſchädigung von etwa 3 ½ 
Millionen Mark enthalten würde, von Deutſchland beziehen. 
Die deutſche Reichsbank würde dieſe Vereinsthaler in mehr⸗ 
jährigen Raten an die öſterreichiſch-ungariſche Bank abliefern. 
Die deutſche Reichsbank dagegen würde den in Deutſchland 
verbleibenden Theil der Vereinsthaler in Silberbarren um⸗ 
ſchmelzen. 

— Vom 1. k. M. ab wird auch die Wortgebühr für 
Telegramme nach Luxemburg auf 5 Pfg. ermäßigt werden, 
die Mindeſtgebühr für ein Telegramm von 50 Pfg. jedoch bei⸗ 
behalten. — Zur Zeit beträgt die Wortgebühr nach genanntem 
Lande 6 Pfg. 

— Im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt iſt eine vorläufige 
Ueberſicht über die Ergebniſſe der Rübenzuderfabrifation in der 
Kampagne 1891/92 aufgeſtellt worden. Danach waren in 
Deutſchland 403 Rübenzuckerfabriken im Betriebe, davon 315 
in Preußen. In denſelben wurden bis zum 1. Dezember 66,2 
Millionen Doppelzentner Rüben, davon 30,2 Millionen Doppel⸗ 
zentner ſelbſtgebaute, verarbeitet und daraus 9,6 Millionen 
Doppelzentner Füllmaſſe gewonnen. Die muthmaßliche in der 
Kampagne noch zu verarbeitende Rübenmenge iſt auf 28,3 
Millionen Doppelzentner geſchätzt. In der Kampagne 1890/91 
wurden in 406 Fabriken 106,2 Millionen Doppelzentner Rüben 
verarbeitet. 

Göttingen, 23. Dezember. Geſtern Abend ſtarb hier plötz⸗ 
lich der Geh. Reg.⸗Rath Prof. Paul de Lagarde. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ein bedeutender Gelehrter, hochverdient um die 


Herzenstakt und die Ueberzeugung, daß ſie hier unbekannt ſei, 
ſchienen die arme Mutter aufzurichten, gaben ihr etwas Muth 
und ließen ſie geſtärkt die Nachtwache antreten. 

Der folgende Morgen zeigte einen kleinen, weitern Fort⸗ 
ſchritt in Lenchens Befinden. Trotz ihrer Erſchöpfung und ihres 
Gebrochenſeins war es Klara gelungen, das Kind wach zu er⸗ 
halten. So war die Krankheit nicht weiter fortgeſchritten. Dennoch 
war die Gefahr noch nicht überwunden. Aber gerade der Ernſt 
der Lage verringerte die Peinlichkeit des Verkehrs zwiſchen Arzt 
und Pflegerin. 

Schon nach Verlauf einer Woche konnte Lenchen ins Freie 
gebracht werden. Während die Kleine in ihrem bequemen Wägel⸗ 
chen mit Blumen und Steinen ſpielte, ging Klara im Bei⸗ 
ſammenſein mit Schweſter Johanna täglich mehr das Herz auf 
und trieb ſie zur Beichte. Sie erzählte von ihrer heißen Liebe 
zu dem Maler, von ſeinem Vergeſſen und Tod. Auch von 
Adelaide ſprach ſie. Und endlich von der Stiefſchweſter im 
Bahnwärterhäuschen, der ſie ſich vertraut gehabt, allein, da 
Mutter und Schweſter ſich ihrer Liebe zu dem Maler gegenüber 
ſo mitleidslos gezeigt, daß ſie ihr den Mund geſchloſſen. Dann, 
nach Geburt des Kindes, habe die Stiefſchweſter das arme, liebe 
Geſchöpfchen genommen, um es Mutter und Schweſter zu über: 
bringen. Wie ſie einſt für das Kind der verſtorbenen Schweſter 
geſorgt, ſo würden ſie auch das Lenchen aufnehmen, ſei man 
überzeugt geweſen. Doch habe ſich die Hoffnung als Trug er⸗ 
wieſen. Beide fürchteten das Gerede der Leute und überließen 
die einſt verhätſchelte Klara ihrem Schickſal. So ſei die Stief⸗ 
ſchweſter gezwungen geweſen, das Kind einer fremden Ziehmutter 
anzuvertrauen und habe auch eine ordentliche Frau ausfindig 
gemacht, in deren Pflege das Kind gut aufgehoben geweſen ſei. 
Nach deren Tode ſei es aber leider in ſchlechte Hände gekommen, 
aus denen es erſt Dr. Lange befreit habe. Klara ſelbſt habe 
in H. in einer Blumenfabrik gearbeitet und regelmäßig von 
ihrem Verdienſt das Koſtgeld für die Kleine geſchickt. Nach 


Orientaliſtik und Sprachforſchuug und nicht zum letzten ein echt 
deutſcher Patriot. Paul de Lagardes „deutſche Schriften“ haben 
ihn zu einem populären Mann gemacht. Der Verſtorbene war 
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Wien, 24. Dezember. Nach polniſchen Blättern nehmen im 
Gouvernement Lublinec die Raubattentate zu, auch mehren ſich 
die Plünderungen der Gutshöfe. Unter den Räubern befinden ſich 
angeblich Koſaken. 

Bern, 24. Dezember. Die Winterſeſſion der Bundes⸗ 
verſammlung iſt geſchloſſen worden; der Nationalrath und der 
Ständerath werden wahrſcheinlich am 18. Januar zur Berathung 
der Handelsverträge wieder zuſammentreten. 


Rom, 24. Dezember. Die Regierung beabſichtigt der Kammer 


eine Geſetzvorlage zugehen zu laſſen, wonach Prieſter, welche 
Offiziere ohne ſtaatliche Heirathserlaubniß trauen, mit Geldſtrafe 
belegt werden ſollen. 

London, 24. Dezember. Eine Depeſche aus Liſſabon an 
die „Times“ meldet, daß die Expedition unter Lieutenant 
Continſo auf dem Wege von Quilimane nach Maghamba durch 
eine Erplofion von Schießpulver vernichtet worden iſt. 
Sechzig Mann wurden getödtet und 170 verwundet, einſchließlich 
Continſo ſelbſt. 

Warſchau, 24. Dezember. Die Flüſſe Narew und Wieprz 
ſind zugefroren, die Schifffahrt iſt eingeſtellt. 

Dorpat, 24. Dezember. 
ſchrankes in der hieſigen Univerſitätsbibliothek find von dem Bib⸗ 
liothekar Kordt werthvolle hiſtoriſche Schätze entdeckt worden. 
Unter den etwa 600 Stück umfaſſenden Dokumenten befindet 
ſich die Korreſpondenz des ſchwediſchen Feldherrn und Staats⸗ 
mannes Jakob de la Gardie ſowie die Korreſpondenz des Grafen 
Johann Oxenſtierna. König Guſtav Adolf iſt mit ſechzig Origi— 
nalſchreiben und Inſtruktionen vertreten. — Zwei livländiſche 
Prediger, die Paſtoren Schwarz und Meſſing, wurden wegen 
einiger an Perſonen griechiſchen Glaubens vollzogenen Trauun⸗ 
gen auf mehrere Monate von ihrem Amte ſuſpendirt. 

Petersburg, 24. Dezember. Infolge des Steuerausfalles 
in den nothleidenden Provinzen ſetzte der Zar das Ausgaben⸗ 
budget für 1892 um 100 Mill. Rubel herab. — Finanzminiſter 
Wiſchnegradsky befürwortete im Miniſterrathe den Abſchluß eines 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrags. Der Zar ſoll dieſem Plane 
vorläufig abgeneigt ſein. 


Frovinzial nachrichten. 

[Neumark Weſtpr., 24. Dezember. (Weihnachtsbeſcheerungen). 
Die am Sonntag Abend in der Aula des hieſigen königl. Progymnaſiums 
ſtattgehabte Wohlthätigkeits⸗Aufführung hatte ein ſehr zahlreiches Audi⸗ 
torium gefunden. Durch Schüler gelangte das patriotiſche Feſtſpiel 
„Weihnachten vor Paris“ zur Aufführung, welches durch einen weihe⸗ 
vollen Chorgeſang und einige Deklamationen eingeleitet wurde. Der 
Reinertrag erreichte die Höhe von 71,35 Mk. — Geſtern Abend gegen 
5 Uhr hatte der „Vaterländiſche Frauen⸗Verein“ eine Weihnachtsbeſcheerung 
in der hieſigen Stadtſchule veranſtaltet. 

)( Krojanke, 27. Dezember. (Wohlthätigkeit). In Anbetracht der 
Theuerung dieſes Jahres iſt hier der Wohlthätigkeitsſinn in anerkennens⸗ 
werther Weiſe thätig. Während erſt vor kurzem ein Dilettantentheater 
zum Beſten armer Kinder ſtattfand, wird der hieſige Männergeſang⸗ 
verein unter Leitung ſeines Dirigenten, des Lehrers Schneider, am 
5 ee ein Konzert geben, deſſen Ertrag für die hiefigen Armen be: 
timmt iſt. 

() Marienwerder, 24. Dezember. (Chauſſeebau. Roheit). Es ſoll 
eine Kunſtſtraße von Czierspitz über Kurſtein und Janiſchau nach Pelplin 
vom Kreiſe gebaut werden. Mit dem Bau dieſer Chauſſee wird einem 
ſchon ſeit langer Zeit beſtehenden dringenden Bedürfniſſe abgeholfen 
werden. Der überaus fette und zähe Boden in den Ortſchaften Spranden, 
Czierspitz und Kurſtein verhindert während der naſſen Jahreszeit jeglichen 
Verkehr nach der Stadt Mewe und dem Pelpliner Bahnhof. Trotz der 
enormen Koſten (160 500 Mk.) wird der Bau ausgeführt und mit den 
Vorarbeiten in Kürze begonnen werden. Die Chauſſee wird eine Länge 
von ungefähr 11000 Meter erreichen. — Eine unerhörte Rohheit hat 
ſich ein Fleiſcher hierſelbſt zu Schulden kommen laſſen. Derſelbe fuhr 
kürzlich mit 2 Pferden von Roggenhauſen nach Marienwerder. Auf der 
Hälfte des Weges ungefähr ſtürzte das eine Pferd und blieb mit ge 
brochenem Fuß liegen. Der Beſitzer ſchnitt die Stränge ab, ließ das 
Thier da und fuhr mit dem anderen Pferde weiter. Das Pferd lag in 
ſeinem Zuſtande 2 Tage, bis andere Leute hinzukamen. 

Marienburg, 24. Dezember. (Einen ſchrecklichen Tod) erlitt der 
Arbeiter K. aus Pietzkendorf, welcher bei dem Beſitzer Liez auf Neu⸗ 
münſterberger Feld beſchäftigt war. Er arbeitete an der Häckſel⸗ 


maſchine, als plötzlich das eiſerne Schwungrad derſelben zerſprang und 
er von den ſchweren eiſernen Stücken ſo gräßlich a gr * 
og. Ztg. 


er bald ſeinen Geiſt aufgab. 


Empfang der Nachricht von 
abgereiſt 

Schweſter Johanna hatte ſchon manche Beichte angehört, 
war aber ſelten ſo ſtark von einem Bekenntniß ergriffen geweſen. 
Sie tröſtete nach Kräften und verſuchte die Reuige, oft Ver⸗ 
zweifelnde aufzurichten. Auch blieb der Frieden, der von Schweſter 
Johanna ausging und den auch ihre Umgebung athmete, keines⸗ 
wegs ohne Einfluß auf Klara. Nicht nur das Kind, auch die 
Mutter ſchien allmählich von ſchwerer Krankheit zu geneſen! 


XXVIII. 

Die Geſellſchaftsſaiſon des Winters war ungewöhnlich 
glänzend geweſen, beſonders das Haus des Bankier Franz am 
Adolfsplatz mit ſeiner jungen Herrin hatte viele und auserleſene 
Gäſte geſehen. Wie jederzeit war Paula der Mittelpunkt ge⸗ 
weſen, bis ihre Kräfte ſie zur Zurückgezogenheit zwangen. 

Gleich als der Frühling ins Land kam, drang der Arzt 
energiſch auf Luftveränderung. Paula ſchien noch vom vorigen 
Jahre reiſemüde und wählte Horſten als Aufenthalt. 

Es war richtiges Aprilwetter, mit Regenſchauern, federartigen 
Schneeflocken und Sonnenſchein. Warm eingehüllt ging Paula 
im Garten ſpazieren, um die neuen Anlagen in Augenſchein zu 
nehmen. Sie hatte dem Gatten verſprochen, die Einrichtungen 
des Landſchaftsgärtners zu überwachen und zu unterſtützen. Aber 
fie empfand das Verſprechen bald als Laſt, im Grunde ges 
nommen war ihr jede Neuerung in Horſten zuwider. 

„Was ſoll das alles? Für wen iſt es?“ fragte ſie ſich 
immer wieder. „Nein, ich laſſe mir meine Erinnerungen nicht 
rauben! ... Warum dieſe großartigen Veränderungen? Ja, 
wenn ich einen Sohn hätte! .. . Aber ich ahne, andere werden 
kommen und die Früchte ernten, unſer Name wird vergeſſen 
fein! Nicht einmal Axel wird einſt hier Herr ſein ...“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Beim Sichten eines tiefen Mauer⸗ 
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Tilſit, 23. Dezember. (Erſchoſſen). Am geſtrigen Abend wurde in 
der Schreitlauker Forſt der Jäger Kummutat mit durchſchoſſener Bruſt 
vorgefunden. K. lebte war noch, war aber bereits bewußtlos und gab 
beim Anlegen des Verbandes ſeinen Geiſt auf, ohne irgend welche An⸗ 
gaben gemacht zu haben. Auch die Hand des Getödteten war ſchwer 
verletzt und das Gewehr deſſelben nicht mehr am Thatorte. Vermuthlich 
iſt K. durch Wilddiebe getödtet worden. ill. Ztg.) 

+ ofen, 23. Dezember. (Weihnachten). Das diesjährige Weih⸗ 
nachtsgeſchäft kann man nicht gerade als ſchlecht bezeichnen. Aeußer⸗ 
lich betrachtet ſtand der Verkehr dem der Vorjahre vielmehr kaum nach. 
Charakteriſtiſch für die wirthſchaftliche Lage aller Schichten bleibt aber 
trotz lebhafter Kaufluſt der Umſtand, daß man die Einkäufe möglichſt 
einſchränkt und meiſt nur billigere Dinge erſteht. Die Zufuhr an Chriſt⸗ 
bäumen übertraf viele Vorjahre bei weitem. Der Abſatz war bei mäßigen 
Preiſen recht lebhaft. Der Selbſtkoſtenpreis pro Schock Chriſtbäume ver⸗ 
ſchiedener Größe ſtellt ſich auf 30— 36 Mk. Der Fiſchmarkt bot beſonders 
viele und ſchöne Karpfen aus den Gewäſſern des Fürſten Radziwill bei 
Oſtrowo und aus den Gewäſſern der ſchleſiſchen Städte Trachenberg, 
Militſch und Sulau, wo ſich bedeutende Karpfenzuchtanſtalten befinden. 
Ein Pfund Karpfen 0,80—1,00 Mk. An bewährten „Thorner Pfeffer⸗ 
kuchen“ war auch diesmal kein Mangel. Doch erwächſt dieſer Spezia⸗ 
lität des Thorner Gewerbes von Jahr zu Jahr mehr Konkurrenz durch 
Landsberger und heimiſche Waare, aber man kauft mit Vorliebe noch 
immer „Thorner Pfefferkuchen“. Faſt reicher als in früheren Jahren 
äußerte ſich die werkthätige Liebe in den Beſcheerungen. 


Loſialnachrichten. 
Thorn, 28. Dezember 1891. 

— (Ernennung). An Stelle des nach Erfurt verſetzten Land⸗ 
gerichts⸗Präſidenten Herrn Ebmeier iſt Herr Landgerichts⸗Präſident 
Hausleutner zum Juſtitiarius bei der hieſigen kaiſerl. Reichsbankſtelle 
ernannt worden. ; 

— (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Verſetzt ſind die Stations⸗ 
aſſiſtenten Froeſe in Schneidemühl nach Flatow und Strebe in Flatow 
nach Czersk. Die Stationsaſpiranten Bleck in Strausberg und Rottkewitz 
in Bromberg haben die Prüfung zum Stationsaſſiſtenten beſtanden. 

— (Mädchenheim). Die ſoeben eröffnete Anſtalt Mädchenheim 
„Bahnhof Alexanderplatz“ Berlin C., Stadtbahnbogen 107/108 vis-A-vis 
dem königl. Polizeipräſidium gewährt den nach Berlin ziehenden weib⸗ 
lichen Stellenſuchenden, in erſter Reihe Dienſtmädchen, gutes Logis für 
den geringen Preis von 25 Pf. pro Tag und Nacht und dementſprechend 
billige Beköſtigung (Mittagbrot für 15 Pf.) Die mit der Anſtalt ver⸗ 
bundene, ſtreng reelle Stellenvermittelung hat den Zweck, den Mädchen 
ihr weiteres Fortkommen zu erleichtern und ihnen in jeder Weiſe mit 
Rath und Hilfe beizuſtehen. Das „Mädchenheim“ liegt nur wenige 
Sekunden vom Stadtbahnhof „Alexanderplatz“ entfernt, ſodaß die von 
auswärts kommenden Mädchen, wenn ſie am Bahnhof Alexanderplatz 
abſteigen, bequem zu Fuß nach der Anſtalt gelangen können. Wer ſich 
nicht zurecht findet, wende ſich um Auskunft an das Bahnperſonal oder 
die auf den Straßen ſtationirten Polizeibeamten. 

—a (Zur Lage des hieſigen Getreidemarktes am 24. d. M) 
Auf den Lägern befanden ſich 294 Ton. Weizen und 405 Ton. Roggen. 
Hierher zu liefern waren auf Grund erfolgter Abſchlüſſe aus dem Inlande 
per ſofort 150 Ton. Weizen zum Preiſe von 220—235 Mk., 70 To. 
Roggen aus dem Inlande per ſofort zum Preiſe von 236—238 Mk. 
Die Lage des hieſigen Getreidemarktes iſt unverändert. Die Müllereien 
geben an, daß der Verbrauch an Mehl nachgelaſſen habe, fie jeien des⸗ 
halb gezwungen geweſen, zeitweiſe den Betrieb einzuſtellen. 

— (Legat). Am 24. d. M. Vormittag kamen die Zinſen des 
Maurermeiſter Poeſch'ſchen Legates durch Armendeputirte zur Verthei⸗ 
lung. Es wurden alte, durch unverſchuldete Verhältniſſe in ihrem Er⸗ 
werbe zurückgekommene Bürger damit bedacht, und die Freude der 
Empfänger war um ſo größer, als ihnen das Geld ganz unerwartet kam. 

— (Ortskrankenkaſſe). Die geftern Vormittag 11 Uhr in der 
Innungsherberge abgehaltene Generalverſammlung der allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe war nur ſpärlich beſucht. Aus dem erſtatteten Kaſſenbericht 
heben wir folgendes hervor: Bis zum 27. Dezember betrugen die Ein⸗ 
nahmen 39 419 Mk., die Ausgaben 38 363 Mk., der Beſtand 1056 Mk. 
Der Stand der Kaſſe iſt wenig günſtig, ſodaß der Reſervefonds diesmal 


vorausſichtlich nicht wird dotirt werden können. Der Grund liegt in dem 


Auftreten der Influenzaepidemie, welche auch die Anſtellung eines dritten 
Kaſſenarztes, des Herrn Dr. Kunz, erforderlich machte. Die Mitglieder⸗ 
zahl iſt auf 3750 geſunken, mehrere Hundert weniger als der Durch⸗ 
ſchnitt des Vorjahres. Es erklärt ſich dies durch das infolge Aufhörens 
der großen öffentlichen Arbeiten bewirkte Abfließen der Arbeiterbevölkerung. 
Kranke waren 2508 gegen 1964 im Vorjahre zu behandeln, welchen 
Krankengeld im Betrage von 16 194 Mk. gegen 14273 Mk. im Vorjahre 
bezahlt wurde. Da das jetzige Kaſſenlokal nicht genügt, ſo iſt für den 
Fall, daß der Magiftrat einen anderen Raum im Rathhauſe nicht an⸗ 
weiſen kann, die Ermiethung eines größeren Lokals in Ausſicht genommen. 
Zum Schluſſe wurden die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren 
Inſtrumentenmacher G. Meyer, Werkführer Konkolewski und Werkführer 
Jacob auf die Reſtperiode bis 1894 wiedergewählt. 

— (Weihnachtsfeier). In den ſtädtiſchen Anſtalten wurde am 
Donnerſtag die Weihnachtsfeier in erhebender Weiſe begangen. Sie 
begann nachmittags 4 Uhr im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, wo nach einem 
einleitenden Geſange Herr Pfarrer Dr. Klunder die Predigt hielt. Mit 
einem Schlußgeſange und Ueberreichung der von Freunden der Anſtalt 
für die Siechen eingegangenen Geſchenke endete hier die Feier. — Um 
5 Uhr folgte die Weihnachtsfeier im Waiſenhauſe und Kinderheim, welche 
mit einem von der Pionierkapelle begleiteten Geſange eröffnet wurde. 
Auch hier hielt Herr Pfarrer Dr. Klunder die Feſtandacht. Die Zöglinge 
ſagten Weihnachtswünſche auf und nun nahm Herr Bürgermeiſter 
Schuſtehrus die Prämienvertheilung vor. Als Prämien für Fleiß und 
gute Leiſtungen wurden in Sparkaſſenbüchern die Zinſen von Legaten 
gegeben. Es erhielten im Waiſenhauſe: Bernhard Geſicki die Zinſen des 
Oberbürgermeiſter Körner'ſchen Legats mit 20 Mk., Guſtav Strehlau 
die Zinſen des Kaufmann Leopold Neumann'ſchen Legats mit 13,50 Mk. 
Ludwig Huth die Zinsen des Oberbürgermeiſter Wiffelind’fchen Legats 
mit 10,50 Mt., Marianna Rybacka die Zinſen des Kaufmann Krupinski⸗ 
ſchen Legats mit 18,50 Mk., Wilhelmine Heinſch die Zinſen des Kauf⸗ 
mann Adolf Gieldzinskrichen Legats mit 6,78 Mk.; im Kinderheim: 
Anton Kaminski die Zinſen des Kaufmann Hepner'ſchen Legats mit 
13,50 Mt, Klara Katſchak die Zinſen des Kaufmann Prowe'ſchen Legats 
mit 6,75 Mt., Wanda Prszynski die Zinſen des Zimmermeiſter Oskar 
Kriwes ſchen Legats mit 13,50 Mk. Nach dem Schlußgeſange „Lob, Ehr 
ſei Gott im höchſten Thron“ gaben ſich die Kinder herzlicher Feſtfreude 
unter dem reich geſchmückten Weihnachtsbaum hin. — Eine beſonders 
3 Weihnachtsüberraſchung hal Herr Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗ 
e den hieſigen Armen dadurch bereitet, daß er der Armendirektion 

Lentner Kartoffeln und 6 Raummeter Kloben zur Vertheilung über⸗ 
wies. Allen denen aber, die ſolche Weihnachtsfeier für die armen Kinder 


ermöglichten, ſei hiermit der wärmſte Dank ausgeſprochen. 


82 lee aus den Feiertagen). Die Weihnachtsfeiertage 


dächtige 
Chriſtb 


über, verraufcht ift Orgelton und Glockenklang, welche die An⸗ 
n in die Kirchen riefen, verblaßt iſt das flimmernde Licht des 
aumes. Aber der friſche Tannenbaum duftet uns noch mit ſeinen 


grünen Nadelzweigen entgegen als lieber, gerngeſehener Freund aus 
entſchwundenen Jahren. Da zittert, gleich goldigen Schaumflocken, noch 
immer das Rauſchgold im ſatten Grün, Aepfel ſo roth, wie die Wangen 
eines kleinen Mädchens, das die erſte Puppe mit wirklichen Haaren 
erhält, lächeln hervor, und das nacktbeinige Marzipan⸗Engelchen, hoch 
oben an der Spitze des Baumes, ſtößt nach wie vor mächtig in die ver⸗ 
goldete Drommete. Der grüne Burſche, der feine Zweige ſchützend über 
die Beſcheerung breitet, hat er draußen im Walde nicht Rothkäppchen 
mit dem Korbe am Arme durch den Schnee trotten ſehen, hat der ver: 
irrte Däumling mit ſeinen vor Froſt klappernden Geſchwiſtern nicht 
unter ihm Raſt gehalten und Knecht Ruprecht ihm nicht räſonnirend 
mitgetheilt, daß die Anſprüche der kleinen Herrſchaften immer größer 
werden? O du glückliche Zeit der Kindheit, in welcher man andächtig 
den Worten der Märchenerzählerin lauſcht und noch an die guten und 
böſen Feen glaubt. Heute ſagt uns der Tannenbaum nichts mehr vom 
Rothkäppchen und nichts mehr vom Däumling mit den Siebenmeilen⸗ 
ſtiefeln, aber er iſt uns noch immer der alte liebe Freund geblieben, und 
wir ſehen in ihm das duftige, immergrüne Symbol des Herzensfriedens 
und der Nächſtenliebe. Als ſolcher hat er ſich die Welt erobert. Wotans 
Eiche ſtürzte von der Axt des neuen Glaubens, Freyas Tanne mit ihren 
goldenen Aepfeln der ewigen Jugend nahm das Chriſtenthum als Symbol 
in ſich auf. Freilich die rechte Weihnachtsſtimmung erzeugt nicht allein 
der brennende Baum im Zimmer, es gehört dazu auch das richtige 
Weihnachtswetter, und das mangelte uns diesmal. Linde Lüfte wehten 
vom Himmel, aber gerade ſie begünſtigten die Wanderung hinaus nach 
Mocker, wo am 1. Feiertage im Wiener Cafe die Kriegerfechtanſtalt „mit 
Gott für unſere Waiſen“ Scherflein ſammelte. Konzert von der Aler⸗ 
Kapelle, Riefentombola und ein Tanzkränzchen zum Schluſſe hatte zahl⸗ 
reiches Publikum hinausgelockt, während das Nachmittagskonzert der 
Artilleriekapelle im Viktoriaſaale trotz trefflicher Durchführung nur 
ſchwachen Beſuch gefunden hatte. Am zweiten Feiertage folgte der 
Thorner Fechtverein im Viktoriaſaale mit einem großen Volksfeſte, 
welches durch ſeine äußerſt mannigfaltigen Darbietungen, Konzert der 
6ler⸗Kapelle, humoriſtiſche Vorträge und Enſembles, bei denen ſogar ein 
„in Freiheit dreſſirter“ Elephant miwirkte, endlich durch eine reichhaltig 
und ſtark benutzte Tombola viel Beſuch angezogen hatte. Einen ſchwieri⸗ 
gen Stand hatten an den drei Feiertagen die beiden Infanteriekapellen. 
Außer den ſchon genannten Konzerten gab die 2ler-Kapelle an allen drei 
Abenden im Schützenhauſe und die 61er⸗Kapelle im Artushofe Konzerte. 
Für dieſe Anſtrengungen wurden aber die wackeren Mufici durch vielen 
Zuſpruch und reichen Beifall belohnt, ſodaß ſie ſich mit den umfang⸗ 
reichen Programms noch nicht einmal begnügten, ſondern öftere Ein⸗ 
lagen machten. Wer ſich an menſchlicher Körpergewandtheit ergötzen 
wollte, fand dazu Gelegenheit im Wiener Café, wo eine tüchtige 
Spezialitätentruppe am 2. und 3. Feiertage ſich producirte. Die Ge⸗ 
brüder Manelli als Reckturner, in ihren Saltomortales, der Krokodil⸗ 
menſch Mr. Morris, der Jongleur Mr. Maronetti, Athleten, Ringkämpfer 
und Ringkämpferinnen boten den zahlreich erſchienenen Zuſchauern 
abwechſelungsreichſte Unterhaltung. Der beliebteſte Ausflugsort der 
Thorner, die Ziegelei, bildete für diejenigen, welche ſtille Feiertage vor⸗ 
zogen, ein lebhaft frequentirtes Ziel der Wanderung, und in den Tanz⸗ 
lokalen der Stadt und der Vorſtädte drängte ſich die Jugend und er⸗ 
freute ſich am Tanze. Den Beſchluß der feſtlichen Veranſtaltungen bil: 
dete geſtern Abend die Theatervorſtellung des Arbeitervereins, zu welcher 
ſich etwa 130 Perſonen, überwiegend Frauen und Kinder, im Viktoria⸗ 
ſaale eingefunden hatten. Mitglieder des Vereins führten drei kleine 
Einakter auf und vereinigten ſich dann zu einem Tanzkränzchen. So 
boten auch diesmal die Feiertage große Auswahl an Vergnügungen, 
und wir wollen es niemandem verargen, wenn er ſich ihnen hingab zur 
Erholung von Arbeit und Mühe. 

— (Die Spezialitätengeſellſchaft Laweriell), welche an 
den Feiertagen im Wiener Café zu Mocker ſo vielen Beifall gefunden 
hat, wird heute (Montag) und an den beiden folgenden Abenden im 
Schützenhauſe gaſtiren. Die Geſellſchaft, unter welcher die beiden Reck⸗ 
turner Gebr. Manelli wohl von früher her noch in beſtem Andenken 
ſtehen, verfügt wirklich, wie wir uns überzeugen konnten, über ausge⸗ 
zeichnete Kräfte und bietet ſehr viel Abwechſelung, ſodaß wir den Beſuch 
nur empfehlen können. Am morgigen Dienſtag wird ſich am Schluſſe 
der Vorſtellung ein hieſiger Fleiſchergeſelle mit einem Mitgliede der Ge- 
ſellſchaft im Ringkampfe meſſen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,30 Meter unter Null. 
Der Eisgang iſt heute ſehr ſchwach. Zwiſchen Pfeiler 14 bis 16 der 
Eiſenbahnbrücke hat ſich das Eis geſetzt. 

— (Brennkalender). 29. Dezember bis 4. 
laternen: 4½ bis 11 Uhr abends. 
6°/, Uhr früh. 


n Podgorz, 28. Dezember. (Verſchiedenes). Der rn 

verein hat fih in dieſem Jahre wiederum recht hervorgethan. nter 
hellſtrahlendem Weihnachtsbaum wurden 42 Wittwen und Arme und 
22 arme Schulkinder mit nützlichen Sachen beſchenkt. — Am 1. Feiertage 
gab die Künſtlergeſellſchaft Lawierell im Schmul'ſchen Saale eine Vor⸗ 
ſtellung. Dieſelbe war gut beſucht, und die Künſtler ernteten für ihre 
recht guten Leiſtungen reichen Beifall. — Am 2. Feiertage veranſtaltete 
der Bauunternehmer B. von hier für ſeine Beamten im Michelſohn'ſchen 
Lokale ein Feſt, welches recht gut verlief und die Geſellſchaft bis an den 
frühen . in heiterſter Stimmung beiſammen hielt. — Trotzdem 
in unſerer Stadt ca. 700 Arbeiter in Quartier ſind, iſt es, dank der 
rührigen Polizei, die ſtets auf dem Poſten iſt, während der Feiertage zu 
keinerlei Ausſchreitungen gekommen, deſtomehr wurden aber Diebſtähle 
ausgeführt. Während aus der Niederung 4 Ziegen geſtohlen wurden, 
erbrachen zwei in dem Handwerk geübte Leute den Stall des Budikers 
Meyer und ſtahlen ein Schwein; daſſelbe wurde ſofort geſchlachtet, und 
die Diebe thaten ſich während des Feſtes recht gütlich an ihrer Beute. 
Dem Gendarmen Pagalies gelang es jedoch nach vieler Mühe, zwei 
Einbrecher feſtzunehmen. — Einen recht unangenehmen Eindruck auf 
die Andächtigen in unſerer Schule, die vorläufig als Kirche dient, machte 
geſtern der Fuhrmann P. von hier; derſelbe beſuchte, bevor er zur An⸗ 
dacht ging, erſt mehrere Schankwirthſchaften, und da der Fuſel ihm zu 
Kopfe ſtieg, redete er dem Prediger mehreremal entgegen; er wurde 
natürlich hinausgebracht. 
Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Dezember. (Weihnachtsbeſcheerung). 
Wie alljährlich fand auch heute in Schule Kunzendorf die übliche Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung der Kinder ſtatt, welche ſich zu einer ſehr erhebenden 
1 geſtaltete. Sie wurde eingeleitet durch Geſänge und Deklamationen 
eitens der Schüler, worauf die Feſtrede des Lehrers folgte. Nach aber⸗ 
maligem Geſange begann die eigentliche Beſcheerung. Gegen 180 Kinder 
wurden mit Spielwaaren, Büchern, Kleidungsſtücken, Aepfeln, Nüſſen 
und Pfefferkuchen beſchenkt. Der Inhaber der Domaine hat hierin ſein mög⸗ 
lichſtes gethan und verdient den Dank der ganzen Schulgemeinde. 


] Ottlotſchin, 26. Dezember. (Gottesdienſt. Witterung. Krank⸗ 
heiten). Geſtern hat der Herr Pfarrer Endemann aus Podgorz in der 
hieſigen Schule einen Gottesdienſt abgehalten, der ſehr zahlreich beſucht 
war. Nach der Andacht wurde ein Kind getauft. Der nächſte Gottes⸗ 
dienſt verbunden mit Abendmahlfeier findet am 3. Januar k. Js. hier 
ſtatt. — Die Felder ſind hier wieder gänzlich vom Schnee entblößt und 
die erwarteten weißen Weihnachtstage nicht eingetroffen. Gegen⸗ 
wärtig herrſchen hier viele Krankheiten; man ſchreibt dieſes der ungünſtigen 
Witterung zu. 


Januar: Abend⸗ 
achtlaternen: 11 Uhr abends bis 


— — 


] Ottlotſchin, 27. Dezember. (Perſonalien). Der Stationsvorſteher 
Herr Kujath hierſelbſt wird am 1. Januar 1892 in gleicher Eigenſchaft 
nach Tilſit verſetzt. 

— u- — — ———— 2—ü— ——— — ER nn 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Bezirk des 
Eiſenbahnbetriebsamts Thorn, Stationsorte werden bei der Einberufung 
beſtimmt, Eiſenbahn-Betriebsamt Thorn, 2 Stellen für den Weichenſteller⸗ 
dienſt, während der Probedienſtzeit und diätariſchen Beſchäftigung eine 
am Monatsſchluſſe zahlbare Jahresbeſoldung von je 800 Mk., nach abge⸗ 
legter Prüfung und Anſtellung als Weichenſteller ein Jahresgehalt von 
800 Mk., welches ſtufenweiſe bis 1200 Mk. ſteigt, außerdem freie Dienſt⸗ 
wohnung oder den reglementsmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. Bezirk des 
Eiſenbahnbetriebsamts Thorn, Stationsorte werden bei der Einberufung 
beſtimmt, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn, Stelle im Eiſenbahnfahrdienſt, 
zunächſt als Schaffneraſpirant, während der Probezeit und der diäta⸗ 
riſchen Beſchäftigung eine am Monatsſchluſſe zahlbare Jahresbeſoldung 


ron 840 Mk., nach abgelegter Prüfung und zunächſt bei Anſtellung als 


Bremſer ein Jahresgehalt von 800 Mk., welches ſtufenweiſe bis 1200 
Mk. ſteigt, und 1250 Na pan ſten Marienwerder, 
Magiſtratsregiſtrator, 1350 Mk. penſionsberechtigtes Gehalt. Pr. Fried⸗ 
land, Schullehrerſeminar, Seminardiener, 600 Mk. und freie Dienſt⸗ 
wohnung, wozu vorausſichtlich 200 Mk. jährlich hinzukommen. 
Mannigfaltiges. 

(Die Vorunterſuchung in der Angelegenheit 
Fusangel contra Baare) betreffend Stempelfälſchungen, 
Schienenflicken, Zollhintergehungen ꝛc. iſt nunmehr geſchloſſen 
worden und der Unterſuchungsrichter Landſchütz hat eine Urlaubs⸗ 


reiſe nach Berlin angetreten. Die geſammten Akten befinden ſich 


im Gewahrſam der Staatsanwaltſchaft. 
ſtimmtheit erwartet werden, 


Es darf nun mit Be⸗ 
daß die leidige Angelegenheit bald 
ihren gerichtlichen Abſchluß findet. 


Briefkaſten. 


Herren H. und D. Das iſt allerdings ein ſtarkes Stück; Sie thun 


aber am beſten, wenn Sie ſich beſchwerdeführend an den Dirigenten der 
Polizei wenden. Wir können Ihnen hierbei nichts helfen. Es muß ſich 


doch feſtſtellen laſſen, welche Wächter in jener Nacht an der bezeichneten 


Stelle Dienſt hatten. 


London, 28. Dezember. Tie „Times“ berichtet, daß 
nach Sanſibar aus Mpanda die Nachricht gelangt ſei, daß 
die Engländer 269 Sklaven befreiten. ö 
Verantwortlich für die Nedaffſon: Oswald Knoll in 

Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


orn. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Deutsche Reichsanleihe 3½ % . 
Preußiſche 4 % Konſolss 


Welch Banknoten p. Kaſſa . . 200-40 202—50 
Wechſel auf Warſchau kurz > 250% 4199—15 — 
98-70 98-50 
105—70]106— 
olniſche Pfandbriefe 5 / 61—70 62—60 
olniſche Liquidationspfandbrieſfe 60—50 6120 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 94—70 94—60 
Diskonto Kommandit Antheile . . 170—50 171-90 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 155—25 | 155—20 
Oeſterreichiſche Banknoten. 5 172—70 | 172—50 
Weizen gelber: Dezember⸗Januar 227—75 227—50 
ie rn 223—50222—75 
loko in Newyork 107—5/, 10740 
A loko 240— 241— 
ezember 248—20 | 47—50 
Dezember⸗Januar — — 
April⸗ Mai 231— 230 — 
Rüböl: Dezember 58—60 58—50 
April-Mai . RE. en. 59— 59—40 
F ee 
50er lofo . 9 69—50 69—80 
e ee 50 — 50—30 
EFF 7 ee we as er EI 50—20 
Oer April⸗ Wau... 51—40 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. reſp. 5 pet. 4 


Königsberg, 24. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 Lite 


1 
1 


— Bi 
Bewölt.] Bemerkung I) 
5 


Mk. Gd., nicht kontingentirt 49,25 Mk. Gd. 
MMeteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Datum 


27. Dezember 


29. Dezember 


Dienſtag am 29. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 13 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 51 Minuten. 


Seidenſtoffe für Brauttoiletten, ſowie Seidenſtoffe 


ſenden meter- und robenweiſe, porto- und zollfrei an 
Private zu wirklichen Fabrikpreiſen. Muſter umgehend. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union. 


Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


Schützenhaus. 
Spesinlitäten-Ehenter. 


Heute Montag den 28., . 


9. und Mittwoch den 30. 
ezember 1891: 


Grosse. Vorstellungen 


nd 
Nur 3 Tage. CONCERT. Nur 3 Tage. 


Artiſten der Neuzeit 


17 Perſonen. I. Ranges. 17 Perſonen. 
Anfang 7½ Uhr. ; inden Gl Ahr’ 

N im Vorverkauf in den Cigarren⸗ 
Billets handlungen der Herren Du- 
szynski, Fenske und Henczynski à 50 Pf., 
Kaſſenpreis 60 Pf., Schüler und Militärs 
vom e und Wachtmeiſter abwärts 
30 Pf. Entree an der Kaſſe. 

orgen Dienſtag den 29. Dezember: 


Großer Ringkampf 
zwiſchen dem hier bekannten ſtarken Fleiſcher⸗ 
eſellen Herrn Wilhelm Kieslick, 


ei Fleiſchermeiſter Herrn Borchardt, und ; 
dem Athleten u. Ringkaͤmpfer HerrnNelson. 


100 Mark Prämie. 


Wegen anderweitiger kontraktlicher Ver⸗ 
pflichtungen können nur noch die 3 Vor⸗ 
ſtellungen an den genannten Tagen ſtatt⸗ 
finden. 


Dienſtag den 


Nele, Gesche 


P. Schulz, Geſchäftsführer. 


Magiſtrat, 


28. Dez. 24. Dez. 


pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 68,25 


jeder Art von 85 Pf. bis Mk. 12,— per Meter, vers | 


der Eiſenbahn⸗Schaffner 


Heute Vormittag 9 Uhr verſchied 
nach langen Leiden mein innigſt⸗ 
geliebter Mann, Vater, Sohn und 
Bruder, der Beſitzer 


Eduard Thimm 


in ſeinem noch nicht vollendeten 
35. Lebensjahre, welches tiefbetrübt 
Wiel 
Steinau den 24. Dezbr. 1891 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 26. d. Mts. mittags 1 Uhr 
verſchied ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden meine inniggeliebte Frau, 
unſere gute Tochter, Schweſter und 
Schwägerin 


Bertha Gauerke 


geb. Buchholz 

im 36. Lebensjahre, was wir hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeigen 

Rud. Baracken, 27. Dezbr. 1891 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Dien⸗ 
ſtag den 29. d. Mts. nachmittags 
2 Uhr vom Trauerhauſe nach dem 
Militärkirchhofe ſtatt. 


Sonntag früh 3¼ Uhr ſtarb nach 
längerem Leiden unſer lieber Vater, 
Schwieger- und Großvater, der 
Beſitzer 


Samuel Beyer 


im 81. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen um ſtille Theils 
nahme bittend an 

Mocker den 28. Dezbr. 1891 


die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 30. Dezember er. nachmittags 
2½ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Heute Mittag ½ 12 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach langen, ſchweren 
Leiden unſer innigſtgeliebter Vater, 
Großvater und Urgroßvater, der 
Altſitzer 


Peter Duwe 


im 83. Lebensjahre, was wir hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeigen 
Gr.⸗Neſſau, 28. Dezbr. 1891 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigungsfeier findet Mitt⸗ 
woch den 30. Dezember nachmittags 
2 Uhr ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da am 14. d. Mts. in Schönwalde Kreis 
Thorn bei einem Hunde, der frei umher⸗ 
gelaufen war, die Tollwuth feſtgeſtellt 
worden iſt, jo wird in Gemäßheit des §8 38 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 — 
in Verbindung mit § 20 der Bundesrath⸗ 
nſtruktion vom 24. Februar 1881 — die 
jtlegung (Ankettung oder Einſperrung) 
aller im Stadtbezirke Thorn vorhandenen 
hunde für einen Zeitraum von 3 Monaten 
angeordnet. 
er Feſtlegung wird das Führen der mit 
einem ſicheren Maulkorbe verſehenen Hunde 
an der Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 
Hunde un polizeiliche Erlaubniß aus dem 
ieſigen Stadtbezirk nicht ausgeführt werden. 
Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 
rei umherlaufend und ohne mit giltiger 
Hundemarke verſehen zu ſein, betroffen 
erden, werden von Hundefängern ein⸗ 
efangen und, falls ſie binnen 3 Tagen 
ach dem Einfange nicht zur Auslöſung 
kelangen, getödtet. Außerdem werden die 
Figenthümer der getödteten Hunde beſtraft 
perden. Zur Auslöſung iſt eine polizeiliche 
Beſcheinigung erforderlich, welche im Polizei⸗ 
Pekretariat ertheilt wird, das Fanggeld be⸗ 
ägt für kleine und mittlere Hunde 1,50 M., 
r große Hunde 3 M.; die Aufbewahrung 
er eingefangenen Hunde erfolgt auf dem 
ledtke'ſchen Abdeckerei⸗Grundſtück Culmer 
orſtadt. 
Thorn den 24. Dezember 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Berliner 


Nasch- u. Plättanstal 


von 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ng 


Nachruf. 


Am 23. d. Mts. nachmittags 2 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden 


August Lade. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen im Dienſt höchſt tüchtigen 
Beamten und zugleich liebenswürdigen Kollegen. 
Friede ſeiner Aſche! 


Die Eiſenbahubeamten der Station Thorn Hauptbahnhof. 


eee, 
Die glückliche Geburt eines geſunden 2 

Zwillingspärchens (Knabe u. Mädchen) * 

zeigen hocherfreut an 

» Form den 27. Dezember 1891 

4 Ciechanowski, Bauunternehmer 

und Frau Marianne geb. Cleszynskl. 4 


. 


Oeffeutliche Bekanntmachung. 


Einkommenſteuerveranlagung für das 
Steuerjahr 1892/93. 

Auf Grund des § 24 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit 
jeder bereits mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 
Mark veranlagte Steuerpflich⸗ 
tige im Kreiſe Thorn aufgefordert, 
die Steuererklärung über ſein Jahres— 
einkommen nach dem vorgeſchriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. Ja⸗ 
nuar bis 20. Januar 1892 dem 
Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
koll unter der Verſicherung abzugeben, 
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflich- 
tigen find zur Abgabe der Steuer: 
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen 
eine beſondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen iſt. Auf 
Verlangen werden die vorgeſchriebenen 
Formulare, denen zugleich die maß⸗ 
gebenden Beſtimmungen zugefügt find, 
von heute ab in den Gemeinden Thorn, 
Culmſee und Mocker von den betreffenden 
Ortsbehörden, für die übrigen Drt- 
ſchaften des Kreiſes in meinem Bureau 
koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Er— 
klärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders 
und deshalb zweckmäßig mittels Ein⸗ 
ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten und 
in Behinderungsfällen von dem Regie: 
rungs⸗Civil⸗Supernumerar Ulbricht 
in meinem Bureau täglich in der Zeit 
vom 4.— 20. Januar 1892 von 12 
bis 1 Uhr Mittags zu Protokoll ent⸗ 
gegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt 
hat gemäß § 30 Abſ. 1 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen 
Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für 
das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche Ber: 
ſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung ſind im § 66 des 
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe 
bedroht. 

Thorn den 8. Dezember 1891. 

Der Vorſitzende 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
kommiſſion. 
Krahmer. 


Bekanntmachung. 


Ein gewandter Schreiber wird für 
das Bureau der Invaliditäts- und Alters: 
verſicherung geſucht. 

Meldungen ſind perſönlich bei Herrn 
Sekretär Wrzesniewski im Stadtjefretariat II 
anzubringen. 

horn im Dezember 1891. 


Der Magiſtrat. 
Gasgeruch 


ſich in einem Hauſe, beſonders in den 
Kellern, bemerkbar macht, erſuchen wir 
dringend, der Gasanſtalt ſofort Anzeige 
zu machen und die Räume nicht mit Licht 
zu betreten. 

Durch das Frieren der Straßenoberfläche 
wird deren Durchläſſigkeit aufgehoben und 
bei etwaigen Undichtheiten der Gasrohr⸗ 
leitungen zieht ſich das ausſtrömende Gas 
unter der gefrorenen Straßendecke nach den 
Häufern, wo es Unfälle hervorrufen kann, 
wenn nicht ſofort Abhilfe geſchafft wird. 

Thorn den 22. Dezember 1891. 


Der Magiſtrat. 
Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


* 


KN 
N 


Wenn 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 30. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr 
ſollen auf dem neuen Feſtungs⸗Schirr⸗ 
hof 12 Stück alte eiſerne Oefen und 
8 Stück Mittelbauholz; 
um 10 Uhr 
auf der Bazarſchanze ca. 908 Stück 
Palliſaden unter den an Ort und 
Stelle bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Januar 1892 kommt mit Giltig⸗ 
keit bis Ende März 1893 für Mais 
ungariſchen Urſprungs in Wagenladungen 
von mindeſtens 10 000 kg von ſämmtlichen 
ſchleſiſch⸗öſterreichiſchen Uebergangsſtationen 
der Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Berlin und 
Breslau nach ſämmtlichen für den Wagen⸗ 
ladungsverkehr eingerichteten Stationen 
unſeres Bezirks ein Ausnahmetarif zur 
Einführung, durch welchen gegenüber den 
beſtehenden Getreidetarifen weſentliche 
Frachtermäßigungen herbeigeführt werden. 

Die Frachtberechnung erfolgt auf Grund 
der in den Staatsbahngütertarifen Brom⸗ 
berg⸗Berlin und Breslau erhaltenen Ent⸗ 
fernungen und Beſtimmungen, ſowie auf 
Grundlage einer Kilometer ⸗Tariftabelle, 
welche in nächſter Zeit durch Vermittelung 
der ſämmtlichen Fahrkarten » Ausgabeftellen 
unſeres Bezirks bezogen werden kann. 

Bis dahin giebt unſer Tarifbureau über 
die Höhe der Frachtſätze Auskunft. 

Bromberg den 23. Dezember 1891. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 29. Dezember er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichtsgebäudes: 
ein elegantes Chaiſelongue 
mit rothemPlüſchbezug, einen 
langen Spiegel mit Konſole, 
ein Vertiko, ein Mahagoni⸗ 
Kleiderſpind, ein Sophatiſch, 
zwei Sophas, ein Bettgeſtell 
nebſt Betten, eine Nähma⸗ 
ſchine und verſchiedene an⸗ 
dere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 28. Dezember 1891. 
Hartelt, Gerichts vollzieher. 


Niederlage in Thorn bei Herrn 


in Preislagen von Mark 1.70, 1.80, 1.90 pr. ½ Ko. wird allen Freunden eines 
feinen Getränkes als anerkannt beste Marke empfohlen. 
Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit und hohe Ergiebigkeit. 


Meujahrskarten 


in überraschend grosser und schöner Auswahl, vom einfachen bis zum hochfeinsten 


Genre und in billigen Preislagen, empflehlt 


E. F. Schwartz. 


Bin von der Reiſe zurück. 
Dr. Kunz. 


Die Erneuerung der 2. Klaſſe 
0 der Antiſklaverei⸗Lotterie 
hat bei Verluſt des Aurechts 
bis zum 4. Januar 1892 zu ge⸗ 
ſchehen. Alle nach dieſem Tage 
nicht eingelöſten Loſe ſind ver⸗ 
fallen. Ernst Wittenberg, 
Lotterie⸗Comptoir, Seglerſtraße 39. 


Anders & Co. 


Drogen, Farben und Parfümerien 
Thorn, Brüokenstr. 18. 


hee 


russ. gep. à 3, 4, 4½, 
5, 6 Mk., lose von 
1¼/ Mk. pro ½ Kilo 
angef. empfiehlt 
Thee-Handlung B. Hozakowski, 
Thorn. 


Das von uns erfundene 


Ropfmaſſer, 
welches den Namen Quinine Bay Rum führt 
und unter Nr. 1744 regiſtrirt iſt, iſt das 
beſte Mittel der Neuzeit, es befördert den 
Haarwuchs, verhindert jede Schuppenbildung 
und das Ausfallen der Haare mit ſicherem 
Erfolg. Bergmann & Co., Dresden. 
Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 
Nur echt und allein zu haben bei 
O. Hoppmann, Friſeur, 
Thorn, Culmerſtr. 26. 
Ein. gut erhaltene Wheler u. Wilſon- 
Nähmaſchine billig zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


U 

dr. Spranger ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ıc. Gegen Hämorr⸗ 
hoiden, Hartleibigk., machen viel petit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Gchrauuter 


MWA Naffee 


Hugo Claass. 


Zahn-Atelier Geſangunterricht 


H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 


Rothe Kreuzloſe 


à Mk. 3,50 zu haben bei 
Oscar Drawert, Altſt. Markt. 


inrg in allen Dimenſionen hat 
Drainröhren Yung abzugeben. . Bry. 
Zur gefälligen Beachtung! 
Dem hochgeehrten Publikum Thorns und 
Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich 
mich hier als 


Kochfruu WBE 


niedergelaſſen habe, nachdem ich zuvor 
9 Jahre ununterbrochen bei dem Kammer⸗ 
herrn Baron v. d. Knesebeck in Berlin 
in gleicher Eigenſchaft fungirt habe, worüber 
mir die beſten Zeugniſſe zur Seite 1 
n ich mich dem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum zur Verfügung ſtelle, bitte ich in 
vorkommenden Fällen auf mich zu reflektiren. 
Hochachtungs voll 
Antonie Oserkiewitz, 
Neuſtädt. Markt 7, 2 Tr. 


vernachlässigt, sie zu bekämpfen. Wer An 
Schwindsucht (Auszehrung), Asthma, 
(Athemnoth), Luftröhrencatarrh, 
S itzenaflectionen, Bronchial-, 

„ Husten, Heiser- 
keit, Blutspucken etc. etc. leidet. ver- 
lange und bereite sich den Brustthee (russ. 
»olygonum), welcher echt in Packeten a1 Mk. 
ei Ernst Weidemann, Liebenburg 
a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher 
über die grossartigen und überraschenden 
Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen 
Aeusserungen und Empfehlungen, über die 
dem Import»ar gewordenen Auszeichnungen 
informires vill, verlange daselbst gratis 
die über die Pflanze handelnde Broschüre. 


Ein gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
Burſchengel. event. Pferdeſtall 1 Tr. 
von ſofort zu vermiethen Neu⸗Markt 212. 


mit Stimmbildung, richtiger Vokaliſation, 
ausdrucksvollem Vortrag ertheilt 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 266 (7). 
7 Gerechteſtr. 35, II. Etage, 
Neine Wohuung 5 Zimmer und Zubehör, 
iſt verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 
Bacmeister, Pr.⸗Lieutenant. 
Ein möbl. Zim. n. Rab. u. Bürſchengel. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 
B enſtraße 19 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Skowronskl, Brombergerſtraße 1. 


Maldhäuschen 


mehrere gut möblirte Zimmer mit auch ohne 
Beköſtigung billig zu vermiethen. 
1 Wohnung 2 Immer U. Küche Breſteſtr. 
1. Etage von ſofort bis 1. April 1892 
ſehr billig zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Exp. dieſer Zeitung. 
E. Wohnung, m. oder unmöbl., Gerſtenſtr. 11. 
ine gr. Wohnung, im ganzen od. geth., 
bill. z. verm. bei Hentschel, Seglerſtr. 10. 
ie von Frau Rent. Krause ſeit 10 J. 
bew. Wohn. v. 3 Stub. u. Zub. vom 
1. Apr. z. verm. G. Prowe. 
1 m. J. m. Rab. u. Bürſcheng. mit ſeparatem 
Eingang, iſt billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 
Imöbl. Z. u. K. v. I. Januar z. v. Bäckerſtr. 27. 
Herrichaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Borftadt, 
Möbl.Zim.,ev.mPBenf.,z.verm.Klofteritr.29pt. 
Ein Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör zu verm. Mellinſtraße 88. 
eu renovirte Wohnung, . 
3 Stuben, Küche und Zubehör, ver⸗ 
miethet ſofort S. Czechak, Culmerſtr. 
Möbl. Zim. bil. 3. verm. Tüchmacherſir 2. 
in möbl. Zimmer nebſt Kabinet vom 
1. Januar zu verm. Gerſtenſtr. 19, 2. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 23 part. 
1 herrſchaftl. Wohnung in der 1. Etage, 
1 Parterrewohnung im neuen und 1 kl. 
Wohnung im alten Hauſe zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 
une er Vorſtadt — Schulſtr. = 
iſt die us 6 Zimmer, Küche u. ſ. w. 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konfervativer Verein. 


Morgen Dienſtag: 


2 Herrenabend & 
im Schützenhauſe. 


Jylueſter⸗Hergnügen 


im Vietoria-Saale ag 
beſtehend aus: 


Vocal-Concert 
5 und Aufführung der Operette: 
Ein jähriges Sänger⸗Jubiläum. 
Textbücher dazu à 15 Pf. an der Kaſſe. 
Hierauf Tanz. 
Anfang 8 Uhr. 
Nur für Mitglieder gegen 25 Pf. Ein⸗ 
trittsgeld. 
Der Vorſtand. 


Der nächſte Kurſus 


für 


Kürperbildung und Cauz 
am 5. Januar 1802 im Mufeum, 


Anmeldungen nehme vom 1. Januar an 
in meiner Wohnung Schuhmacherſtr. (Haus 
des Herrn Rupinski, 2. Etage) entgegen. 

Hochachtungsvoll 
C. Haupt, Tanz⸗ und Balletmeiſter. 
Volks-Garten 
Zylveſter-Abend den 3 1. Dezember cr: 
Große 


Masken-Redoute 


und 


Eröffnung des Wintergartens. 

Die Garderobe liefert Herr Volkmann 
aus Danzig und iſt vom 2. Feiertage ab 
im Voksgarten * haben. 

Damen als Maske haben eine Eintritts⸗ 
karte von Herrn Schulz zu löſen, welche 
gratis eee TE 12 

5 erren als Maske 17 
Entree —— als Maske freien Eintritt. 
Zuſchauer 50 Pf. 

Die Masken verſammeln ſich im kleinen 
Saale. 

8 Uhr: Einzug in den Wintergarten. 

Von 12 Uhr ab können auch Zuſchauer 
gegen 1 Mk. Entree am Tanze theilnehmen. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Das Comité. 


Neujahrskarten 
in großer Auswahl. A. Malohn, 
Schuhmacherſtraße. 


Düſſeldorfer und ſchwediſche 


Punſch⸗Eſſenzen 


A. Mazurkiewicz. 


Gelegenheitskauf! 


Drei Paar ſtarke 


Arbeitspferde 
ſtehen nach Arbeitsbeendigung zum ſofortigen 
Verkauf in Podgorz bei 

Hecht & Ewald. 


Köchinnen, Stuben 
u. Kindermädchen 


weiſt nach E. Baranowski, 
Gerechteſtr. 8 pt. 
Ein noch ſehr gut erhaltenes 


Sicherheitsrad 
iſt umſtändehalber ſehr billig zu verkaufen. 
H. Tornow, Cliſabethſtr. 
mpfehle zum Sylveſter wie 
. während des ganzen Winters 
hochfeine lebende gpiegelkarpfen, jo: 
wohl auf dem Markte als in meiner Woh⸗ 
nung Coppernikusſtr. Nr. 35. 
Wisniewski. 
We adt 24. zu vermiethen Culmer Vor⸗ 
tadt 44. Wichmann. 
1 Wohnung in der 2. Etage ift vom 1. 
April 1892 zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 8. 


Ei Salem in der 3. Gtage von 6 Zim. 


nebſt allem Zubehör vom 1. April zu verm. 
Gerechteſtraße 6, zu erfragen 2 Treppen. 
YptRänter Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör an 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark, Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
kleine Wohnungen von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Winkler's Hotel. 


Bromberger Vorftadt, Mellinſtr. 39, 
iſt die I. Etage von 6 Zim. n. Zubeh., m. 
a. o. Stall, ſof. o. ſpät. z. verm. B. Fehlauer. 


Mm. v Mauerſir 3951, Höhle ſches Haus. 


in möblirtes Zimmer vom 1. Januar zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15, 1 Tr. 
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